
Forschungsbericht: Anfang des
Jahres ist die aktuelle Ausgabe des
traditionellen Forschungsberichts
der Hochschule Merseburg (FH) er-
schienen. Er befasst sich in diesem
Jahr mit dem Themenschwerpunkt
des kulturellen und sozialen Wan-
dels. Seite 2

Wirtschaftsminister zu Besuch:
Am 30. Januar besuchte der Wirt-
schaftsminister des Landes Sach-
sen-Anhalt, Dr. Reiner Haseloff, die
Hochschule Merseburg (FH), um in
Gesprächen mit Vertretern der
Hochschule und der regionalen Wirt-
schaft aktuelle Fragen der Hoch-
schulpolitik und der Zusammenar-
beit zwischen Wirtschaft und Hoch-
schule zu behandeln. Seite 3

Tag der offenen Tür: Am 21. April
lädt die Hochschule Merseburg
(FH) von 10.00 bis 14.00 Uhr alle
Interessierten zu ihrem traditionel-
len Tag der offenen Tür ein. Zentra-
ler Treffpunkt unter anderem mit
Ständen der einzelnen Fachbereiche,
der Studienberatung und des Stu-
dentenwerks ist das zentral auf dem
Campus gelegene Gebäude 144. Sei-
te 5

KTD-Diplom für mehr Sicher-
heit: Permanentes Anliegen der Raf-
finerie in Leuna ist die sichere, um-
weltverträgliche und qualitativ
hochwertige Produktion. Um diese
zu gewährleisten, muss die Doku-
mentation reibungslos funktionie-
ren. Im Rahmen der Diplomarbeit
des KTD-Studenten Carsten Bockel
wurde eine Benutzeroberfläche zur
effizienteren Nutzung des Doku-
mentenmanagementsystems ent-
wickelt. Diese Oberfläche wurde
jüngst mit dem „Innovationspreis
der Raffinerie 2006“ ausgezeichnet.
Seite 7

Merseburger Kulturgespräch:
Vor dem Hintergrund des aktuellen
Bildungsstandes in Deutschland
sind Schulen und außerschulische
Träger zu mehr Kooperation aufge-
rufen. Auf dem 6. Merseburger
Kulturgespräch am 27. Januar wur-
den Möglichkeiten der Zusammen-
arbeit zwischen Schule und Kultur
vorgestellt. Erklärtes Ziel war es,
mehr voneinander zu erfahren und
erste Impulse für eine bessere Ver-
netzung in der Stadt zu geben.
Seite 8
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!9. Januar 2007 gegen 12.00 Uhr: Auf der Baustelle hatte ein Kabel Feuer gefangen, die Städtische
Feuerwehr war nach wenigen Minuten zur Stelle. Der entstandene Schaden blieb gering.     Foto: privat

Innovationswerkstatt
Sachsen-Anhalt

Erstes Partnertreffen am Weinbergcampus in Halle

IN DIESER
AUSGABE:

Der Martin-Luther-Universität
Halle-Wittenberg ist es, gemein-
sam mit zahlreichen Hochschu-
len - darunter die Hochschule
Merseburg (FH) - und außer-
universitären Forschungsein-
richtungen sowie mit namhaften
Vertretern der regionalen Wirt-
schaftscluster gelungen, sich in
einem Förderwettbewerb mit
dem Titel „Existenzgründungen
aus der Wissenschaft (EXIST)“
in einem zweistufigen Auswahl-
verfahren unter insgesamt 79
Konzepten durchzusetzen.

Mit Hilfe der vom Bundesminis-
terium für Wirtschaft und Tech-
nologie (BMWi) bewilligten
766.000 Euro sollen in den nächs-
ten drei Jahren unter dem bisher
als Arbeitstitel fungierenden Pro-
jektnamen „Innovationswerk-
statt Sachsen-Anhalt“ das Inno-
vations- und Gründungsklima
sowie der Wissens- und Techno-
logietransfer zwischen Wirt-
schaft und Wissenschaft in Sach-
sen-Anhalt gefördert werden. Ziel
der Innovationswerkstatt Sach-

Der 30. Januar stand für die Hochschule Merseburg(FH) ganz im Zeichen des Wirtschaftsminis-
teriums. Neben dem Besuch des Wirtschaftsministers des Landes Sachsen-Anhalt, Dr. Reiner
Haseloff, hatte die neu gegründete Innovationswerkstatt Sachsen-Anhalt zu einem ersten Partner-
treffen an den halleschen Weinbergcampus eingeladen. Das Treffen fand im Beisein des Staats-
sekretärs im Wirtschaftsministerium, Detlef Schubert, statt. Zu den Partnern des Projekts ge-
hört auch die Merseburger Hochschule.

sen-Anhalt ist die Stärkung und
Beschleunigung wirtschaftlich
nachhaltiger Wertschöpfung
durch frühzeitige Identifikation,
Bewertung und Überführung von
Forschungsergebnissen in regio-
nale Wirtschaftscluster.

Die Infrastruktur der Region, so
wurde am Abend im Bio-Zentrum
erläutert, stelle ein hoch entwik-
keltes Wissensnutzungssystem
dar. Um das vorhandene Potenti-
al besser zur Geltung zu bringen,
müssen Innovationen und die so
genannte Nachgründungsphase
von Unternehmen weiter unter-
stützt werden.

Wenn man so will, handelt es sich
neben dem Schüler-Business-
planwettbewerb „futurego“ und
dem Netzwerk „Univations“ um
einen für das ganze Bundesland
geschaffenen dritten Baustein im
Gebäude der ganzheitlichen
Gründungsförderung.
Die Innovationswerkstatt ver-
folgt keinen breiten Ansatz. Ge-
fördert werden sollen im Rahmen

der Arbeit bis zu maximal 10 Pro-
jekte gleichzeitig.

Das Treffen diente zunächst der
Präsentation des Konzeptes und
der Projektinhalte, dem Kennen
lernen der Kooperationspartner
sowie der Konsolidierung der
Kooperationsabsichten. Als Ver-
treter der Hochschule Merseburg
(FH) gehörte an diesem Abend der
Prorektor für Forschung,
Wissenstransfer und Existenz-
gründung, Prof. Dr. Jörg Kirbs,
zu den geladenen Gästen, denn
auch in Merseburg wird eine
Innovationswerkstatt eingerich-
tet werden.

Ein Teil des bewilligten Geldes
kommt so der Hochschule Mer-
seburg zugute. Ab April wird da-
für zeitlich befristet eine halbe
Stelle beim Prorektorat von Prof.
Jörg Kirbs geschaffen. Damit soll
es ganz im Sinne des Projekts
möglich sein, künftig Ideen, Tech-
nologien oder Verfahren so
schnell wie möglich in die Wirt-
schaft zu transferieren.
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Neuer Hochschul-
Forschungsbericht
erschienen
Themenschwerpunkt „Kultureller und
sozialer Wandel“

Im Bio-Zentrum am halleschen Weinbergweg fand das erste Treffen der an der Innovationswerkstatt be-
teiligten Partner statt. Hier ist auch das Gründernetzwerk Univations zu Hause, an dem die Hochschule
Merseburg (FH) ebenfalls einen Anteil hat.        Foto: Olaf Riedel

Innovationswerkstatt Sachsen-Anhalt:

Nach fast einjähriger Pause wird
vom Kultusministerium das
„Förderprogramm zur Beru-
fungsfähigkeit von Frauen an
Fachhochschulen“ neu aufgelegt.
Es handelt sich um ein Stipendia-
tenprogramm, um noch fehlen-
de Qualifikationen zur Beru-
fungsfähigkeit an Fachhochschu-
len in einem Zeitraum von zwei

Förderung für die Berufung von Frauen
Jahren mit maximal einem Jahr
Verlängerung zu erlangen.

Die Werbung für die Teilnahme
am ausgeschriebenen Programm
wird diesmal nur über die Hoch-
schulen des Landes Sachsen-
Anhalt erfolgen. Bitte informie-
ren Sie alle in Frage kommenden
Kolleginnen. Interessentinnen

können sich zwecks Beratung
bei Prof. Dr. Maria Nühlen mel-
den, die vom Rektorat für die
entsprechende Vergabekom-
mission bestätigt wurde.

Mehr Informationen und Kon-
takt: maria.nuehlen@hs-mer-
seburg.de
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Anfang des Jahres ist die ak-
tuelle Ausgabe des traditio-
nellen Forschungsberichts
der Hochschule Merseburg
(FH) erschienen. Er befasst
sich in diesem Jahr mit dem
Themenschwerpunkt des
kulturellen und sozialen
Wandels.

Seit 2004 sind die Forschungs-
berichte themenzentriert. War
die erste Ausgabe den technisch-
naturwissenschaftlichen Diszi-
plinen gewidmet, befasst sich
der nun vorliegende Band mit
den Themen des kulturellen und
sozialen Wandels aus den Jah-
ren 2005 und 2006. Eine
Publikationsliste am Ende des
rund 150-seitigen Buches be-
schreibt darüber hinaus die Pro-
jekte aus den Jahren seit 2001,
da in den vorhergehenden For-
schungsberichten eine so umfas-
sende Dokumentation nicht vor-
genommen werden konnte.

Obwohl die meisten Beiträge aus
der Arbeit am Fachbereich So-
ziale Arbeit.Medien.Kultur ent-
standen sind, wird auch über die
Arbeit aus anderen Fachgebie-
ten berichtet. Ein Beispiel hier-
für ist die Internetdokumen-
tation zum Holocaust in Sach-
sen-Anhalt von Prof. Dr. Kars-
ten Hartmann. Insgesamt fanden
44 Beiträge eine Aufnahme.
Themenschwerpunkte sind un-
ter anderem Kulturarbeit in der
Region und Regionalmarketing,
pädagogische Konzepte, sozia-
le Problemlagen, historische
Projekte und auch ein Katalog
der Aus- und Weiterbildung.

Zu beziehen ist der Forschungs-
bericht über das Prorektorat für
Forschung, Wissenstransfer und
Existenzgründung der Hoch-
schule Merseburg (FH), Tel.
(034 61) 46 29 03, E-Mail: pro-
rektorat.forschung@hs-merse-
burg.de.
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Im Mittelpunkt des Besuchs
standen unter anderem die Vor-
stellung des Kompetenznetz-
werkes für Angewandte und
Transferorientierte Forschung
durch den Prorektor für For-
schung, Wissenstransfer und
Existenzgründung, Prof. Dr. Jörg
Kirbs.

Weitere Themen waren der Auf-
bau und der Betrieb des Kunst-
stoff-Kompetenzzentrums in
Zusammenarbeit mit der Hoch-
schule Merseburg (FH) und der
Martin-Luther-Universität Hal-
le, das mit dem Ziel der gemein-
samen Forschung und Lehre ein-
gerichtet werden soll und die
Behandlung des bereits im Vor-
feld an das Ministerium überge-
benen Positionspapiers zum
Aufbau des Energienetzwerks
Sachsen-Anhalt mit dem Hinter-
grund einer modernen, zu-
kunftsgerichteten Energiepolitik

Wirtschaftsminister zu Besuch
Informationsaustausch über Zusammenarbeit zwischen
Hochschule und Wirtschaft
Am 30. Januar besuchte der Wirtschaftsminister des Landes
Sachsen-Anhalt, Dr. Reiner Haseloff, die Hochschule Merse-
burg (FH), um in Gesprächen mit  Vertretern der Hochschule
und der regionalen Wirtschaft aktuelle Fragen der Hoch-
schulpolitik und der Zusammenarbeit zwischen Wirtschaft
und Hochschule zu behandeln.

durch Prof. Dr. Hans-Peter
Picht.

Außerdem wurden während des
rund zweistündigen Besuchs der
Technikpark des Deutschen
Chemiemuseums auf dem Cam-
pus besichtigt und Informatio-
nen über die Entwicklung der
ingenieurwissenschaftlichen
Studiengänge an der Hochschu-
le Merseburg ausgetauscht. Be-
eindruckend während des Ge-
sprächs war das gute Detailwis-
sen des Ministers.

Interessiert aufgenommen wur-
de das Thema der Forschungs-
professuren, das dem Besucher
von Prof. Kirbs vorgestellt und
erläutert wurde. Die Idee dieses
noch in die Zukunft weisenden
Projekts besteht darin, dass
ausgewiesene Fachleute einen
Teil ihrer Arbeitszeit als Profes-
sor an der Hochschule arbeiten.

Die Finanzierung könnte hälftig
aufgeteilt sein zwischen Indus-
trie und Hochschule. Mit der
Einrichtung von Forschungs-
professuren wäre es möglich,
besondere Kompetenzen in die
Lehre einzubringen.

Besonders interessant, so erläu-
terte Prof. Jörg Kirbs, könnten
für die Hochschule Merseburg
(FH) Forschungsprofessuren im
Schwerpunkt Chemie/Kunst-
stoffe sein, denn gerade hier hat
die Hochschule noch Vakanzen.
Zurzeit haben Forschungspro-
fessuren noch den Status eines
Projekts, werden jedoch auf Re-
gierungsebene diskutiert.

Erste Erfahrungen auf dem Ge-
biet der Teilzeitprofessuren
wurden bereits vom Fachbereich
Wirtschaftswissenschaften ge-
sammelt. Hier ist und war Prof.
Dr. Jens Gutsche sowohl für
Aufgaben seines Arbeitgebers,
die Deutsche Telekom in Bonn,
als auch für das Lehrgebiet Mar-
keting zuständig. Hürden, die
auf dem weiteren Begehen eines
solchen kooperativen Weges zu
nehmen sind, betreffen vor al-
lem beamtenrechtliche Fragen.

Am 15. Januar schlossen die
Hochschule Merseburg (FH)
und der Olympiastützpunkt
Halle/Magdeburg einen Ko-
operationsvertrag. Mit den
Unterschriften wurden die
notwendigen Rahmenbedin-
gungen geschaffen, um Spit-
zensportlern, die vom Olym-
piastützpunkt betreut werden,
ein im Bedarfsfall individuell
zugeschnittenes Studium an
der Hochschule zu ermögli-
chen.

Vom Olympiastützpunkt in Hal-
le werden gegenwärtig 22 Spit-
zensportler betreut. Spitzen-
sport ist eine außerordentliche
individuelle Leistung. Neben den
damit verbundenen besonderen
Belastungen müssen die Ausnah-
metalente jedoch auch an ihrer be-
ruflichen Entwicklung arbeiten.

Wer studieren möchte, braucht
entsprechend flexible Bedingun-
gen, da Hochschulbetrieb und
Vorbereitung auf internationale
Wettkämpfe sich oft zeitlich voll-
kommen entgegenstehen. Zuneh-

Hochschule unterstützt
Spitzensport
Kooperationsvereinbarung unterzeichnet

mend mehr Spitzensportler
möchten ihre Tätigkeit nach
dem Sport auf ein erfolgreich
absolviertes Studium gründen.
Notwendig sind dafür geson-
derte Regelungen für Urlaubs-
semester, individuell ange-
passte Präsenzzeiten oder
ebensolche Prüfungstermine.

Die Hochschule möchte damit,
so der Kanzler Dr. Bernd
Janson, ein Zeichen setzen für
den Spitzensport im Land.
Zurzeit studieren in Merseburg
keine Olympiakader, jedoch
zwei Mannschaftsmitglieder
des VC Bad Dürrenberg-
Spergau, der 2. Bundesliga
Nord im Volleyball.

Zur Unterzeichnung des Ver-
trages anwesend waren Rolf
Schnell und Herwig Ritter vom
Olympiastützpunkt Halle so-
wie Kanzler Dr. Bernd Janson,
der Prorektor für Studium und
Lehre. Prof. Dr. Hardy Geyer
und Dr. Michael Lang vom
Hochschulsportzentrum der
Hochschule Merseburg (FH).

In diesem Jahr wurden zum
Auftakt der 10. Studienergän-
zung Mechatronik 24 Ingenieu-
re unter anderem durch den Pro-
rektor für Forschung, Wissens-
transfer und Existenzgründung,
Prof. Dr. Jörg Kirbs, begrüßt.
Dass seine Russischkenntnisse
noch nicht eingerostet sind,
konnte er bei dieser Gelegenheit
unter Beweis stellen. Allerdings
auf Deutsch stellte er dann den
23 Herren und nur einen Frau
den Campus näher vor.

Ein ganz normales Beispiel für
diejenigen, die zum Aufbau-
studium nach Merseburg kom-
men, sieht so aus: Elektroinge-
nieur, 42 Jahre alt, ursprünglich
in der Ukraine zu Hause. Seit
dem Umzug nach Deutschland
mit der Familie in München zu
Hause und Arbeit als Installa-
teur.

Viele sind jedoch auch arbeits-

Neuer Kursbeginn für die Interdsiziplinäre
Studienergänzung Mechatronik
10. Kurs am An-Institut FBZ Anfang März gestartet

Erstes Treffen der zehnten Studienergänzung Mechatronik am 5. März im Ratszimmer. Viele kamen direkt
aus ihren Wohnorten angereist und sahen die Hochschule zum ersten Mal.      Foto: Olaf Riedel

Sie kommen als Aussiedler aus den Staaten, die ehemals zur
Sowjetunion gehörten und wohnen oft schon zwei oder drei
Jahre in Deutschland. Die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer an den Studienergänzungen Mechatronik haben in ih-
rer alten Heimat bereits ein Ingenieurstudium hinter sich
und fangen hier noch einmal fast völlig neu an.

los und hatten nicht so viel
Glück, wie der obige Elektroin-
genieur.

Die Otto-Bennecke-Stiftung
lädt einmal jährlich in Vorberei-
tung auf die Kurse, die in ihrem
Auftrag in Merseburg durchge-
führt werden, zu einer entspre-
chenden  mehrtägigen Auswahl-
veranstaltung ein. Von den rund
drei bis vier Mal so vielen Be-
werberinnen und Bewerbern
bekommen dann etwa 25
ausgewählteTeilnehmer den Be-
scheid, in Merseburg sich wei-
terbilden zu dürfen. Dass es sich
für die meisten als Glücksum-
stand erweist, an den Ergän-
zungskursen teilzunehmen,
sieht man daran, dass nach je-
dem Durchgang gut 85% der
„OBSler“ einen qualifizierten
Arbeitsplatz als Ingenieur fan-
den. Und in diesem Jahr stehen
die Chancen auf einen erfolgrei-
chen Start in das Berufsleben

dank guter Konjunktur besser
denn je.

Die Studienergänzung Mecha-
tronik dauert 14 Monate. Sie
umfasst zwei Semester Studium
und zwei Praktika, eins in den
Sommermonaten und eins am
Ende des Kurses. Sie bedeutet
für die Teilnehmer vor allem sehr
viel Arbeit im Studium und we-

nig Heimfahrten an den Wochen-
enden.

 Zum fachlichen Programm gehö-
ren unter anderem Messtechnik/
Sensorik, Produktionssysteme,
Informatik, Steuerungstechnik
und Robotik aber auch BWL,
Deutsch, Englisch und Kommu-
nikationstraining.

Neben Prof. Dr. Achim Merk-
linger und Prof. Dr. Horst Her-
bert Krause ist vor allem Ilona
Kuhpfahl, die „gute Seele“ ver-
antwortlich für den möglichst
reibungslosen Ablauf der Kur-
se.

Mehr Informationen:
ilona.kuhpfahl@fbz.hs-mer-
seburg.de
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Seit Anfang Januar ist Prof. Dr.
Matthias Petzold nun Honorar-
professor für Mikrosystem-
technik am Fachbereich Inge-
nieur- und Naturwissenschaften.
Prof. Petzold studierte bis 1980
Physik an der Martin-Luther-
Universität Halle-Wittenberg.
Hier promovierte er auch 1986
zu einem Thema der Festkör-
perphysik.

Heute leitet er den Leistungsbe-
reich Diagnose und Bewertung
von Mikrosystemen des IWM
am halleschen Weinbergcampus.
In diesem  Leistungsbereich
werden Methoden der hoch auf-
lösenden nano- und mikrostruk-
turellen Diagnostik, der mikro-
mechanischen Werkstoffprü-
fung und Charakterisierung für
die Aufbau- und Verbindungs-
technik mikroelektronischer
Schaltkreise und mikromecha-
nischer Sensoren entwickelt und
angewandt.

Prof. Dr. Matthias Petzold, Honorarprofessor für Mikrosystemtechnik am Fachbereich Ingenieur- und
Naturwissenschaften ist tätig am Fraunhoferinstitut für Werkstoffmechanik in Halle. Foto: Olaf Riedel

Zwei Honorarprofessuren für den Fachbereich
Ingenieur- und Naturwissenschaften
Prof. Dr. Matthias Petzold, Honorarprofessur für Mikrosystemtechnik

Prof. Dr. Matthias Petzold ist Leiter eines Leistungsbereichs am Fraunhoferinstitut für
Werkstoffmechanik (IWM) in Halle. Seit bereits 10 Jahren sind seine Lehrveranstaltungen
in das Curriculum des Studienganges Physikalische Technik und Informationsverarbeitung
integriert.

Die Zusammenarbeit zwischen
dem IWM und der Hochschule
Merseburg (FH) verläuft schon
seit vielen Jahren sehr vorteil-
haft und wird sich, so die Hoff-
nung von Prof. Dr. Petzold, noch
weiter intensivieren.

So haben an seinem Institut
schon eine ganze Reihe von Ab-
solventen des Studienganges
Physikalische Technik und In-
formationsverarbeitung einen
Arbeitsplatz gefunden und in
fast ununterbrochener Folge ab-
solvieren Studierende bei ihm im
Hause ihr Praktikum oder bear-
beiten ein Diplomthema.

Prof. Dr. Petzold ist der Stadt
Merseburg und ihrer Hochschu-
le nun auf besondere Weise ver-
bunden, denn neben der Lehrtä-
tigkeit sind auch er und seine
Familie in der Dom- und Hoch-
schulstadt zu Hause.

Zum 1. März trat der Leipzi-
ger Dr. Frank Neumann sei-
nen Dienst als Direktor der
Hochschulbibliothek an der
Hochschule Merseburg (FH)
an

Dr. Frank Baumann studierte in
den 80er Jahren an der Univer-
sität Leipzig Chemie. Seine Se-
minare in Analytik leitete der
heutige Rektor Prof. Dr. Heinz
W. Zwanziger.
1997 promovierte Dr. Baumann
in der historischen Umweltfor-

Neuer Direktor für die Bibliothek
Dr. Frank Neumann leitet die Zentrale Einrichtung

schung zum Thema „Zur Ge-
schichte der Kohleveredlungs-
verfahren in den Leuna-Werken
und ihre ökologischen Folgeer-
scheinungen 1917 - 1945.“ Seit
der Arbeit zu diesem Thema ist
der heutige Bibliotheksdirektor
auch bekannt mit dem ehemali-
gen Bibliotheksdirektor und
Vorsitzenden des SCI, Prof. Dr.
em. Klaus Krug.

Nicht lange nach der Promotion
nahm Frank Baumann ein Fern-
studium der Bibliothekswissen-

Prof. Dr. Christian Ehrlich ar-
beitet als Leiter des Fachbereichs
Immissionsschutz, Klimaschutz
beim Landesamt für Umwelt-
schutz des Landes Sachsen-An-
halt. Schon seit mehreren Jah-
ren lehrt er am Fachbereich In-
genieur- und Naturwissenschaf-
ten das Fachgebiet „Immissi-
onsschutz“. Darüber hinaus ar-
beitete er mit Prof. Dr. Heinz
W. Zwanziger in  fachlichen Pro-
jekten zusammen.

So können sich vielleicht noch
einige Hochschulangehörige an
die Untersuchungen zur Belas-
tung von Erde in Gärten der
Stadt Halle erinnern. Die Ergeb-
nisse dieses Forschungsprojekts
wurden im Jahre 2001 der Öf-
fentlichkeit vorgestellt und fan-
den damals große Aufmerksam-
keit in den Medien.

Heute sind, so Prof. Ehrlich,
Feinstaub, Stickstoffdioxid und
Ozon die drei großen Themen
der Luftverschmutzung in
Deutschland  und Europa. Trotz
einer erheblichen Verbesserung
der  Luftqualität in Bezug auf
Schwefeldioxid und Grobstaub
seien neue Probleme entstanden.

Die Belastung sei nun eben viel-
mehr  eine andere geworden und
rieselt nicht mehr direkt sicht-

Prof. Dr. Christian Ehrlich, Honorarprofessor für Immissionsschutz

Schon lange ist Dr. Christian Ehrlich mit der Hochschule
Merseburg (FH) verbunden. Am 29. Januar wurde ihm nun
durch den Rektor der Hochschule, Prof. Dr. Heinz W. Zwan-
ziger, die Bestellungsurkunde zum Honorarprofessor für das
Fachgebiet „Immissionsschutz“ überreicht.

Alte Bekannte: Der Rektor der Hochschule und Prof. Dr. Chrsitian Ehrlich (links im Bild) kennen sich
schon durch gemeinsam durchgeführte wissenschaftliche Untersuchungen. Foto: Olaf Riedel

bar vom Himmel. „Es ist heute
weniger die Industrie, sondern
der motorisierte Straßenverkehr,
der für die schlechte Luft ver-
antwortlich zu machen ist“ er-
läutert Prof. Christian Ehrlich
die heutige Situation.

Durch seine Mitarbeit in den
Lenkungsgremien der Kommis-
sion Reinhaltung der Luft im
VDI und DIN sowie im Techni-
schen Komitee „Air Quality“ der
europäischen Normungsorgani-
sation CEN, der Bund/Länder-
arbeitsgemeinschaft Immissions-
schutz LAI und in Facharbeits-
gruppen der EU-Kommission
kann Prof. Ehrlich den neuesten
Stand der Erkenntnisse und Dis-
kussionen auf dem Gebiet des
Immissionsschutzes in die Leh-
re an der Hochschule einbringen.

Dem Hochschulstandort Merse-
burg ist der Honorarprofessor
auch auf eine besondere Weise
verbunden: Nach dem Studium
der Physik in Leipzig promo-
vierte er neben seiner Arbeit am
Bezirkshygieneinstitut in Halle
1987 an der damaligen Techni-
schen Hochschule Leuna-Mer-
seburg mit einer Arbeit über die
Emission von Vinylchlorid bei
der PVC-Produktion.

schaften in Berlin auf. Seit 2002
arbeitete er als Fachreferent an
der Zentralbibliothek für Medi-
zin der Universitätsbibliothek
Leipzig.

Wichtig ist ihm, dass die Biblio-
thek nutzerorientiert arbeitet,
ein Spektrum an Schulungen so-
wie Beratungen anbietet. Große
Aufgaben warten dann im kom-
menden Jahr auf Dr. Baumann,
denn da wird die Hochschul-
bibliothek in ihr neues Domizil
im Hauptgebäude umziehen.
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Groß und Klein, aber ganz be-
sonders Studieninteressierte,
können am Tag der offenen Tür
einmal hinter die Hochschultü-
ren schauen. Labore, Seminar-
räume, Hörsäle und Künstleri-
sche Werkstätten werden geöff-
net und alle sich um das Studi-
um und die Hochschule drehen-
den Fragen ausführlich beant-
wortet.

Es werden verschiedene Vorträ-
ge für Studieninteressierte und
Eltern angeboten. Im Schüler-
labor kann dann jeder selbst tä-
tig werden, entweder zum The-
ma „Chemie in faszinierenden

Tag der offenen Tür 2007
Einladung zum Hochschulinformationstag am 21. April
Die Hochschule Merseburg (FH) lädt am 21. April von 10.00
bis 14.00 Uhr alle Interessierten zu ihrem traditionellen Tag
der offenen Tür ein. Zentraler Treffpunkt unter anderem
mit Ständen der einzelnen Fachbereiche, der Studienbera-
tung und des Studentenwerks ist das zentral auf dem Cam-
pus gelegene Gebäude 144.

Experimenten“ oder „Experi-
mente mit Vakuum“.

Ansprechpartner stellen sich
Ihren und Euren Fragen zu allen
Themen rund um Studium und
Hochschulalltag: Studienbera-
tung, Studentenwerk, Berufs-
informationszentrum (BIZ),
Akademisches Auslandsamt/
Sprachenzentrum, Hochschul-
sport sind mit Ständen im Ge-
bäude 144 vertreten. Selbstver-
ständlich stehen auch Professo-
rinnen und Professoren sowie
Studierende gern Rede und Ant-
wort.

Eröffnet wird der Tag 10.00 Uhr
mit einem rund 20-minütigen
Vortrag von Prof. Dr. Hardy
Geyer, Prorektor für Studium
und Lehre der Hochschule, der
grundlegende Informationen
zum Studium an der Hochschu-
le Merseburg gibt. 11.00 Uhr
spricht Studienberaterin Ange-
lika Ehrlich zum Thema „Was
kann ich an der Hochschule
Merseburg (FH) studieren?“.
Im Anschluss werden unter an-
derem auch einzelne Studiengän-
ge vorgestellt.

Nähere Auskünfte:
Hochschule Merseburg (FH),
Allgemeine Studienberatung,
Geusaer Straße, 06217 Merse-
burg, Tel.: (0 34 61) 46 23 21/
23 31, E-Mail: studienberatung
@hs-merseburg.de, Internet:
www.hs-merseburg.de

Das Lehrbuch „Angewandte
Strömungsmechanik für Praxis
und Studium“ behandelt die
eindimensionale Strömungs-
mechanik für die inkompressi-
ble reibungsbehaftete und die
kompressible Strömung (Gas-
dynamik).

Ebenfalls behandelt werden die
Grenzschichtströmung und die
instationären Strömungen so-
wie die Grundlagen der Strö-
mungsakustik und der Strö-
mungsmaschinen, die Mehr-
phasenströmungen und die
Strömungsmesstechnik.

Hinzu kommen die theoreti-
schen und die experimentellen
Methoden der Strömungsme-
chanik, wobei die Kenngrößen,
die Kennzahlen und Druck-
verlustbeiwerte für die Praxis
des Berechnens und Messens
angegeben werden. Neben 30
praktischen Beispielen finden
sich Informationen zur nume-
rischen Simulation der Strö-
mungsmechanik und zur Soft-
ware für Strömungslösungen.

Das Lehrbuch ist nach einer
ausführlichen Einleitung in 14
Abschnitte gegliedert:
Eigenschaften der Fluide - Hy-
drostatik und Aerostatik -
Grundlagen der Strömungs-
mechanik - Ähnlichkeits-

gesetze der Strömungsmecha-
nik - Stationäre inkompressi-
ble Strömung, Hydrodynamik
- Stationäre kompressible Strö-
mung, Gasdynamik - Zweidi-
mensionale Potentialströmung,
Grenzschichtströ-mung - Sta-
tionäre Umströmung von Kör-
pern und Profilen - Instationäre
Strömung - Grundlagen der
Akustik und Aeroakustik -
Grundlagen der Strömung in
Turbomaschinen - Grundlagen
der Mehrphasenströmung -
Strömungstechnische Mess-
technik.

Zielgruppen sind Studierende
technischer und naturwissen-
schaftlicher Fachrichtungen an
Fachhochschulen und Techni-
schen Universitäten sowie In-
genieure in Forschung, Ent-
wicklung und Konstruktion.
Es umfasst 435 Seiten und ent-
hält 398 Abbildungen, 53 Ta-
bellen und 30 Beispielrechnun-
gen und ist zu einem Preis von
32,90 Euro im Buchhandel er-
hältlich.

Verfasser:
Dominik Surek, Silke Stempin,
Angewandte Strömungsme-
chanik für Praxis und Studi-
um, Teubner Verlag Wiesba-
den, ISBN: 978-3-8351-0118-
0, erschienen am: 22. Februar
2007

Angewandte
Strömungsmechanik
Lehrbuch vom An-Insitut Fluid- und
Pumpentechnik e.V. Merseburg

Der Titel des neu erschienenen Buches von Prof. Dr. Dominik Surek
und Silke Stempin.

Die Ausstellung zum 10.
Merseburger Solartag 2007 war
in diesem Jahr in die Mitteldeut-
sche Baumesse „Saale-Bau
2007“ integriert, die vom 16. bis
18. März in Halle/S stattfand.
Hier war sie in das Sonderthema
„Energie“ eingebettet. Das Sym-
posium  zum Solartag und der
Schüler- Solartag sind für den
Juni 2007 geplant. Genauere In-
formationen zu diesem Termin
folgen im Internet und auf ent-
sprechenden Faltblättern sowie
Aushängen. Alle Interessierten
sind wie immer zum Symposi-
um 10. Merseburger Solartag
Sachsen-Anhalt herzlich einge-
laden.

Einladung zum 10. Merseburger
Solartag Sachsen-Anhalt
Ausstellung und Symposium erstmals auf zwei
getrennten Veranstaltungen
Seit inzwischen 10 Jahren werden vom An-Institut FBZ der
Hochschule Merseburg (FH) die Merseburger Solartage
SACHSEN-ANHALT veranstaltet. Zum ersten Mal finden
Ausstellung und Symposium des Solartages zu zwei unter-
schiedlichen Terminen statt.

Vor dem Hintergrund der steti-
gen Verknappung fossiler Ener-
gieträger und dem wachsendem
Umweltbewusstsein rückt das
Thema regenerative Energien
immer stärker in den Fokus der
Öffentlichkeit. Insbesondere die
steigenden Preise für Strom, Gas
und Heizöl schärfen auch in den
privaten Haushalten das Be-
wusstsein und das Interesse am
effizienten Umgang mit der Res-
source Energie und an alternati-
ven Konzepten zur Energie-
bereitstellung.
Diesbezüglich bot das Forum
„Energie“ für den Endverbrau-
cher in diesem Jahr eine beson-
dere Plattform.

In dieser Fachausstellung wur-
den von zahlreichen Unterneh-
men  Technik, Produkte und
Dienstleistungen  präsentiert
und Beratungen  zum Einsatz re-
generativer Energien angeboten.

Die Aussteller zum 10. Merse-
burger Solartag sahen im Forum
„Energie“ eine hervorragende
Gelegenheit zur praxisnahen In-
formation über neue Entwick-
lungen  sowie für das Gespräch
zwischen Experten und  poten-
tiellen Anwendern.

Nähere Informationen und Kon-
takt zum An-Institut „For-
schungs- und Beratungszentrum
für Maschinen- und Energiesys-
teme e.V.“ und Prof. Dr. Hans-
Peter Picht unter Tel.: (03461)
46 29 10.
E-Mail: rene.beyer@hs-merse-
burg.de.

Am Samstag, den 5. Mai 2007
findet ab 9.00 Uhr der traditio-
nelle Finnelauf in Tauhardt statt.
Alle interessierten Sport- und
Lauffreunde können sich jetzt
für diese Veranstaltung unter
folgender Adresse anmelden:

Sven Meinhardt,Tel.:(03 63 77)
83 6 50, Fax:(03 63 77) 83 6 49,
E-Mail:info@finnelauf.de.

Anmeldungen zum 28. Finnelauf erbeten
Anmeldeschluss ist am 30.
April.

Auch in diesem Jahr betragen die
Laufstrecken 2, 5, 12,5 und 25
km sowie die Nordic-Walking-
Strecken 5 und 12,5 km.

Außerdem bieten die Olympia-
teilnehmer Dennis und Mike
Trautmann für alle Interessier-

ten einen zweistündigen Grund-
kurs in Nordic Walking an. Auch
die Wanderfreunde kommen die-
ses Jahr um 10.00 Uhr wieder
auf ihre Kosten. Für das leibli-
che Wohl ist gesorgt.

Mehr Informationen im Internet:
www.finnelauf.de

Katja Potzger
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Die deutsche Wirtschaft stellt
2007 über die International
Association for the Exchange of
Students for Technical Experi-
ence (IAESTE) über 1.500 Prak-
tikumsplätze für ausländische
Studierende zur Verfügung. Da-
mit steht Deutschland erneut
deutlich an der Spitze und bie-
tet rund ein Fünftel aller Plätze
in dem weltweiten Netzwerk an.
Das deutsche Komitee der
IAESTE, das in den Deutschen
Akademischen Austauschdienst
(DAAD) eingebunden ist, wirbt
die Plätze ein und vergibt sie.

Bei der jüngsten Generalkon-
ferenz der IAESTE in Lissabon,
auf der 88 Länder vertreten wa-
ren, wurden insgesamt rund
7.500 Praktikantenplätze für
Studierende aus ingenieur- und
naturwissenschaftlichen sowie

Praktikum im Ausland

Meinungsumfrage des Studierendenrates
land- und forstwirtschaftlichen
Fachrichtungen als Kontingen-
te auf die Mitgliedsländer ver-
teilt. Für deutsche Studierende
stehen 2007 im Rahmen dieses
Programms über 1.000 Prakti-
kumsplätze in 55 Ländern zur
Verfügung. Das Spektrum reicht
dabei von Ägypten über Brasi-
lien bis Zypern. Die Plätze wer-
den vom DAAD zurzeit an die
120 lokalen IAESTE-Stellen der
deutschen Hochschulen - und
damit auch an das Akademische
Auslandsamt der Hochschule
Merseburg (FH) - vergeben.

Klassischer Start dieser Aus-
landsaufenthalte ist in den Som-
mermonaten. Bis dahin bleibt
den Bewerberinnen und Bewer-
bern noch Zeit, sich z.B. mit
Sprache und Kultur des Ziel-
landes zu befassen.

Praktika im Ausland während
des Studiums helfen später oft
beim ersten Einstieg in die Ar-
beitswelt. Global ausgerichtete
Unternehmen erwarten heute
neben einer qualifizierten Aus-
bildung eine internationale Ori-
entierung, Fremdsprachen-
kenntnisse und praktische Er-
fahrungen aus einer Organisa-
tionskultur im Ausland. Mehr
Informationen zum Programm
findet man im Internet unter
www.iaeste.de.

Eine ausführliche Beratung und
Hilfe bei der Bewerbung bietet
das Akademische Auslandsamt
der Hochschule Merseburg
(FH). Die Leiterin Dr. Gabi
Meister ist dafür erreichbar un-
ter (034 61) 46 23 07, E-Mail:
gabi.meister@hs-merseburg.de.

Das diesjährige sprachliche Ni-
veau, so bescheinigte Sprachleh-
rerin Svetlana Telepneva, war
sehr hoch. 14 Studierende, fast
alle im dritten Semester einer
ingenieurwissenschaftlichen
Disziplin, hatten sich angemel-
det. Warum sie in Merseburg und
überhaupt die deutsche Sprache
lernen? Die Antworten kamen
schnell: Der Austausch mit Mer-
seburg sei schon seit Langem an
der elsässischen Partnerhoch-
schule eingeführt und genieße
einen guten Ruf.

Deutsch zu beherrschen, ist im
französischen grenznahen Raum
fast selbstverständlich. Außer-
dem, berichtet ein Logistik-Stu-
dent, sei Deutschland der wich-
tigste Handelspartner Frank-
reichs und er rechne sich mit
besseren Deutschkenntnissen
eben auch größere Chancen auf
dem Arbeitsmarkt aus.

Insgesamt 20 Stunden Sprach-
unterricht standen auf dem Pro-
gramm. Der Unterricht erfolgte
in zwei Gruppen jeweils an den
Vormittagen. Die Nachmittage
wurden genutzt für Exkursionen
in die nähere und weitere Um-
gebung.
Ausgerichtet werden die Kurse
vom Akademischen Auslands-
amt. Neben der Hochschule hal-
fen das Deutsch-Französische
Jugendwerk und das Kultusmi-
nisterium des Landes Sachsen-
Anhalt durch ihre finanzielle
Unterstützung.

„Wir sind 14 Studenten aus
Lothringen. Das ist an der Gren-
ze zum Saarland. Wir studieren
Chemie bzw. Logistik/Trans-
port. Wir gehören zur Universi-
tät Paul Verlaine in Metz, aber
studieren an verschiedenen
Standorten. Seit zehn Jahren fin-
det ein Austausch zwischen un-
seren Hochschulen statt. Im
Rahmen dieser Winterakademie
fand ein einwöchiger Kurs statt
mit Deutschunterricht und Ex-
kursionen. Das war eine gute
Gelegenheit, Ost-Deutschland
kennen zu lernen.
Wir lernen schon seit vielen Jah-
ren Deutsch, aufgrund der
Grenznähe sind wir mit der
deutschen Kultur vertraut. Den-
noch waren wir sehr motiviert,
andere Facetten von Deutsch-
land kennen zu lernen, vor al-
lem Kultur und historische
Aspekte sowie Industriestand-
orte wie das Quelle-Logistik-
Zentrum, das BMW-Werk, den
Flughafen und Leuna.

Uns sind einige Unterschiede
aufgefallen, wie z.B. der Alters-
unterschied der Studenten. In

Gute Deutschkenntnisse von Anfang an: Die Teilnehmer der inzwischen traditionellen Winterakademie
2007 von der Universität Metz.

    Foto: Enno Kayser

„Deutschland
ein Stück näher
gekommen“
Text der Kursteilnehmer
für die Leser der
Hochschulzeitung:

Deutschland ist das Durch-
schnittsalter etwas höher, die
Lebenshaltungskosten sind nie-
driger als bei uns. Der Ausflug
nach Berlin wird uns immer in
Erinnerung bleiben, weil uns
Berlin als moderne und auch als
symbolträchtige Stadt beein-
druckt hat. Im Gegensatz zu Pa-
ris erschien uns Berlin von der
Atmosphäre her nicht so stres-
sig. Die Stadt ist nicht so eng
bebaut, es gibt zahlreiche Grün-
anlagen.

Insgesamt können wir sagen,
dass die Studienreise sehr lehr-
reich war und Spaß gemacht hat.
Wir sind Deutschland ein Stück
näher gekommen.“

Winterakademie 2007
Studierende aus Metz zum Deutschkurs in Merseburg
Vom 20. bis 28. Februar veranstaltete das Akademische Aus-
landsamt der Hochschule Merseburg (FH) ihren schon tra-
ditionellen Deutschkurs für Studierende der französischen
Partnerhochschule in Metz.

Die Meinungsumfrage war un-
verbindlich für jeden Studieren-
den und das Ergebnis sollte le-
diglich zu Informationszwecken
dienen.

Zurzeit steht der Stura Merse-
burg in Verhandlungen mit den
Studierendenräten der Uni Hal-
le, Burg Giebichenstein und der
Uni Leipzig, über eine gemein-
same Lösung zur Einführung ei-
nes Semestertickets. Das The-
ma wäre nicht aufgegriffen wor-
den, würden nicht stetig Inter-
essensanfragen beim StuRa ein-
gehen.

Zudem dränge der Strukturwan-
del der Hochschule zu einer Lö-
sung für Studierende, die auf-
grund eines prognostizierten
Mangels an Wohnheimplätzen
in Zukunft auf alternative
Wohnmöglichkeiten in der Um-
gebung zurückgreifen müssen.

Das Semesterticket soll ent-
sprechend des gegenwärtigen
Standes der Diskussionen als
Optionsmodell angeboten wer-
den: Es wird ein von allen Stu-
dierenden zu zahlender Sockel-
beitrag in Höhe von 16,- Euro
angenommen und jeder Interes-
sent wählt zwischen verschie-
denen optionalen  Fahrzonen. So
kann sich jeder Studierende sei-
ne Fahrtstrecken selbst  zusam-

Doch noch ein
Semesterticket?Deutsche führend beim IASTE-Praktikantenaustausch

Es wurde vor gut einem Jahr von den Studierenden abge-
wählt, aber das Thema bleibt wichtig und ist nun wieder auf
der Tagesordnung: Anfang des Jahres veranstaltete der Stu-
dierendenrat der Hochschule Merseburg (FH) eine Umfrage
zum Thema „Semesterticket“.

menstellen und zahlt nicht wie
bisher angeboten für ungenutzte
Fahrgebiete, sondern lediglich für
seine auserwählten.

Insgesamt sind  es ca. 70.000
Studierende die dem MDV ge-
genüberstehen und enorm viel
Druck  ausüben können.

Dirk Förster vom Studierenden-
rat begründete die gegenwärtigen
Aktivitäten folgendermaßen:
„Das Ticket ist in seiner Dring-
lichkeit jedenfalls  nachhaltig be-
gründet und bringt zudem ein
engeres Zusammenleben zwi-
schen den Studierenden der Re-
gion Leipzig, Halle, Merseburg
mit  sich. Betrachtet man allein
den Nutzen dieses Tickets und
stellt  diese den mit sich brin-
genden Kosten in Höhe von ca.
2,60 Euro pro Monat  gegenüber,
so ist zu sagen, dass es wohl
kaum eine noch sozialere und
vergleichsweise wirtschaftlich
vertretbare Möglichkeit gibt.“

Insgesamt beteiligten sich 329
Studierende an der Umfrage im
Internet. Mehr als die Hälfte der
Beteiligten sprach sich dabei für
je eine der angebotenen Varian-
ten eines Semestertickets aus.
Rund 45 Prozent gaben an, sich
nicht für ein Semesterticket zu
interessieren.

CAMPUS-ZEITUNG • Hochschule Merseburg (FH) 2007 • nr. 2



S
TU

D
IU

M

7

„Safety First – Sicherheit geht
vor“ ist seit der Inbetriebnahme
1997 zentrales Arbeitsmotto der
Raffinerie. Wesentlicher Faktor
dabei ist das Dokumentenmana-
gement. Im Frühjahr 2006 führ-
te die Raffinerieleitung deshalb
das Dokumentenmanagement-
system (DMS) „Documentum“
der Firma EMC ein. Die Hin-
tergedanken waren offensicht-
lich: Optimierung der Lebens-
zyklen von Dokumenten, Ge-
währleistung von Korrektheit
und Aktualität, Verbesserung
der Archivierung und ähnliches.
Doch die Einführung einer neu-
en Software von solchem Um-
fang ist auch immer mit einer
langen Phase der Akzeptanz
verbunden. Daher war es vor al-
lem Anliegen des Bereichs
HSEQ, diesen Prozess zu be-
schleunigen (HSEQ: Health, Se-
curity, Environment, Quality).
Weiterhin sollte ein neuer An-
laufpunkt für sicherheitsrele-
vante Informationen geschaffen
werden, nicht nur eine Alterna-
tive zur Oberfläche des DMS.
So rief der Leiter des Bereichs
HSEQ, Dr. Willi Frantz, das
Projekt des HSEQ-Infoportals
ins Leben.

Die Umsetzung einer solchen
Benutzeroberfläche sollte im
Rahmen einer Diplomarbeit ent-
wickelt werden. Carsten Bockel,
seit 2001 Student des Studien-

KTD-Diplomarbeit unterstützt neue Technologien und fördert die Sicherheit in der Raffinerie

Projekt beim Kooperationspartner

Permanentes Anliegen der Raffinerie ist die sichere, umwelt-
verträgliche und qualitativ hochwertige Produktion. Um die-
se zu gewährleisten, muss die Dokumentation reibungslos
funktionieren. Durch die Einführung eines Dokumenten-
managementsystems im Jahr 2006 wurde das Dokumenten-
management schon erheblich verbessert. Zusätzlich wurde,
im Rahmen der Diplomarbeit des KTD-Studenten Carsten
Bockel, eine Benutzeroberfläche zur effizienteren Nutzung
des Systems entwickelt. Diese Oberfläche wurde jüngst mit
dem „Innovationspreis der Raffinerie 2006“ ausgezeichnet.

Die TOTAL-Raffinerie ist einer der wichtigsten Industrie-Kooperationspartner der Hochschule.
     Foto: Raffinerie Portrait Pressebild

gangs „KTD“ (jetzt „TRW“) an
der Hochschule Merseburg
(FH), stellte sich dieser Heraus-
forderung. Nach einer umfassen-
den Analyse des Dokumenten-
managements wuchs so das
HSEQ-Infoportal zu einem im-
mer umfangreicher werdenden
Tool an. Dabei handelt es sich
um eine komplett in HTML er-
stellte Benutzeroberfläche, auf
der HSEQ-relevante Informatio-
nen und Dokumente der Raffi-
nerie übersichtlich strukturiert
angeboten werden. Neben der
Integration ins vorhandene
Intranet sollte die Bedienung für
den Nutzer so angenehm wie
möglich sein. Daher wurde das
Portal an die Gewohnheiten der
Zielgruppe angepasst. Die ein-
zelnen Seiten sind wie eine
Internetseite strukturiert aufge-
baut und es kann in bekannter
Form mit dem Internet Explorer
navigiert werden. Durch den
benutzerorientierten Einsatz von
Illustrationen passt das Portal
optimal zu anderen Tools der
Raffinerie. All diese Faktoren
nehmen dem Nutzer die Angst
vor dem neuen DMS, zusätzlich
ist die Oberfläche sehr schnell
und flexibel einsetzbar. Wichtigs-
tes Kriterium bei der Entwick-
lung dieses Tools war jedoch die
Integration des DMS – schließ-
lich sollten Dokumente zukünf-
tig alle im DMS zu finden sein.

Das DMS bietet etliche Vortei-
le, wie z. B. die professionelle
Versionisierung und Archivie-
rung aufzeigen. Das Portal nutzt
diese Vorteile vollständig aus.
Dies wurde durch die Imple-
mentation spezieller Zugänge
zu den Dokumenten erreicht
(dynamische Links), die wäh-
rend der Diplomarbeit entwik-
kelt wurden. Dadurch ist die
Aktualität der Dokumente auf
dem Portal für den Nutzer kom-
plett gewährleistet, auch wenn
z.B. neue Versionen von Doku-
menten vorliegen oder ein Do-
kument innerhalb des DMS ver-
schoben wird.

Ein weiterer wichtiger Punkt
während der Entwicklung des
Portals war nicht nur die ziel-
gruppengerechte Umsetzung.
Auch die Erweiterungsmöglich-
keiten der Oberfläche durch die
Mitarbeiter der Sicherheitsab-
teilung ohne HTML-Kenntnis-
se sollten gewährleistet sein.
Dieser Faktor wurde mit der
kompletten Erstellung des Por-
tals in Microsoft FrontPage

2000 gewährleistet, da dieses
sich wie jegliche andere Office-
Programme bedienen lässt.

Das HSEQ-Infoportal ist seit
Sommer 2006 in der Raffinerie
online. Seitdem pflegen die Mit-
arbeiter der Abteilung Sicherheit
weitere Inhalte ein. Zusätzlich
setzt sich der Praktikant Tho-
mas Spangenberg (Studiengang
Dipl. Informatik, Fachbereich
Informatik und Kommunikati-
onssysteme) mit der Weiterent-
wicklung auseinander. So wur-
den im Laufe der letzten Mona-
te zahlreiche nützliche Features
hinzugefügt. Dazu zählen unter
anderem die zu Schulungszwec-
ken erstellten Flash-Animatio-
nen der Feuerwehrfahrzeuge.

Ende 2006 wurde das Portal
dann mit dem „Innovationspreis

Carsten Bockel an seinem (damaligen) Arbeitsplatz in der Raffinerie Foto: privat

der Raffinerie 2006“ ausgezeich-
net. Dieser Preis wird Neuerun-
gen im Bereich der Raffinerie
verliehen, welche die Arbeit ef-
fektiver gestalten und somit Ar-
beitszeit bzw. Kosten einspa-
ren. Diese Auszeichnung unter-
streicht die Relevanz des Por-
tals im Hinblick auf Sicherheit
und Benutzerfreundlichkeit.

Carsten Bockel hat sein Studi-
um an der HS Merseburg im Stu-
diengang „Kommunikation und
technische Dokumentation“ im
Jahrgang 2001 erfolgreich absol-
viert und ist momentan auf der
Suche nach einer Arbeitsstelle.
Betreut wurde die Diplomarbeit
von Prof. Monika Trundt und
Dr. Thomas Meinike.

Email:
carsten.bockel@t-online.de

Technische Redakteure kom-
munizieren Fachwissen für
Nicht-Fachleute. Dazu bedienen
sie sich nicht nur einer klaren,
verständlichen und zielgruppen-
adäquaten Sprache, sondern
auch der visuellen Gestaltung
der technischen Sachverhalte.
Für Online- und Printmedien
werden die vielfältigsten Infor-
mationsprodukte erstellt.

Wie vielseitig das Aufgabenfeld
ist, zeigen Studienarbeiten, wie
z.B. die ausgezeichnete Arbeit
von Carsten Bockel für die
Erdöl-Raffinerie in Leuna (siehe
gesonderter Text). Seit Oktober
2006 wird nun der neue Mas-
terstudiengang „Technische
Redaktion und Wissenskom-
munikation“ angeboten.

Das viersemestrige Studium
richtet sich an Hochschulabsol-
venten, die sich für eine an-

Der Masterstudiengang „Technische
Redaktion und Wissenskommunikation“

Fachwissen verständlichen

spruchsvolle redaktionelle Tä-
tigkeit und/oder Führungsfunk-
tion in der Technischen Redak-
tion qualifizieren wollen.

Voraussetzung ist ein Studienab-
schluss in einer ingenieurwissen-
schaftlichen oder mathematisch-
naturwissenschaftlichen Fach-
richtung bzw. einer geisteswis-
senschaftlichen Fachrichtung
mit Interesse an Technik und
Gestaltung. Das Studium endet
mit dem „Master of Arts (M.
A.)“.

Weitere Voraussetzungen und
Informationen finden Sie unter
www.technische-redakteure-
merseburg.de.

Studienfachberatung:
Prof. Dr. Heide Dietzel
Tel.: (034 61) 46 23 28, E-Mail:
heide.dietzel@hs-merse-
burg.de
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Das Absolvententreffen im
Ständehaus war das für alle ge-
lungene sichtbare Ergebnis eines
Seminars, das von Prof. Dr. Al-
fred Georg Frei seit dem Som-
mersemester 2006 unter dem

Ehemalige des Fachbereichs Soziale Arbeit.Medien.Kultur freuten sich auf ein Wiedersehen

Absolvententreffen im Ständehaus

Die Stadt Merseburg, die Hochschule Merseburg (FH) sowie der Fachbereich Soziale
Arbeit.Medien.Kultur luden Ende Januar zum ersten Mal zu einem Absolvententreffen für
die Jahrgänge 1996 und 1997 des Fachbereichs Soziale Arbeit.Medien.Kultur ein. Ort des
Treffens war das Ständehaus.

Während des Programmes am späteren Nachmittag berichteten Absolventen über ihre beruflichen
Erfahrungen.     Foto: Andreas Bez

Titel „Was wird aus unseren
KMPlern?“ angeboten wurde.
Die fünf Seminarteilnehmerin-
nen organisierten so nicht nur
den Tag mit seinem Programm,
sondern befassten sich auch in-

haltlich mit der Frage, was aus
der ersten und den weiteren Ge-
nerationen der Kultur- und Me-
dienpädagogik-Studenten ge-
worden ist.

Um das herauszubekommen
wurden 273 Fragebögen nicht nur
an ehemalige KMPler, sondern
auch an Absolventen der Sozial-
pädagogik verschickt, von denen
43 zurückkamen und ausgewer-
tet wurden. Nur 7 Prozent der
Kultur- und Medienpädagogen,
aber 28 Prozent der Sozialpäd-
agogen gaben an, derzeit arbeits-
los zu sein. 65 Prozent der Sozi-
alpädagogen gaben an, bei der
Stellensuche auf keine großen
Probleme gestoßen zu sein, wo-
gegen sich prozentual etwa ge-
nauso viele Absolventen des
KMP-Studienganges dahinge-
hend äußerten, dass es zu wenig
Stellenangebote gebe.

Die meisten der Befragten wa-
ren mit dem Studienangebot der
Hochschule Merseburg (FH) aus
heutiger Sicht sehr zufrieden. Bei
den Sozialpädagogen würden es
sogar 100 Prozent wieder genau-
so machen und an einer Hoch-
schule Sozialpädagogik studie-
ren. 85 Prozent sogar in Merse-
burg. Ehemalige Studierende der
Kultur- und Medienpädagogik
zeigten sich hier heute experi-
mentierfreudiger.

Viele würden ein anderes, sicher
stärker künstlerisch orientiertes

Studium wählen. Rund die Hälf-
te von ihnen würde heute et-
was ihnen Neues ausprobieren
wollen.

Viele der Befragten hatten nach
ihrem Studium sich einer weite-
ren Qualifizierung unterzogen.
Die Bandbreite war entspre-
chend groß und tendierte zum
Zusatz-Diplomstudium in ganz
verschiedenen, aber artverwand-
ten Fachrichtungen.

Zu diesem Treffen waren über
die angesprochenen Absolven-
ten auch alle Interessierten, ins-
besondere jetzige Studierende
auch anderer Studiengänge will-
kommen. Zu denen, die gekom-
men waren, weil es sie beson-
ders interessierte, was aus den
ehemaligen Studierenden wird,
gehörten auch Reinhard Rum-
precht, Oberbürgermeister der
Stadt Merseburg, Prof. Dr. Har-
dy Geyer, Prorektor für Studi-
um und Lehre der Hochschule
Merseburg (FH) und der Dekan
des Fachbereichs Soziale
Arbeit.Medien.Kultur, Prof.
Dr. Wolfgang Berg.
Weitere Informationen auf den
Seiten des Absolventenportals
der Hochschule oder telefonisch
bei Denise Hörnicke unter (03
461) 46 39 04.

Merseburg hat, wie die bisheri-
gen Kulturgespräche gezeigt ha-
ben, ein reiches kulturelles Po-
tential. Interessant war zu erle-
ben, dass auch dieses Thema im
bis auf den letzten Platz besetz-
ten Auditorium auf ein großes
Echo stieß. Begrüßt wurden die
Anwesenden wie schon in den
Jahren zuvor durch den Ober-
bürgermeister der Stadt Merse-
burg, Reinhard Rumprecht, per-
sönlich, der die für seine Stadt
von den Kulturgesprächen aus-
gehenden Impulse hoch schätzt.

Nach ersten Impulsen wurden
am Vormittag im Ständehaus vor
allem folgende Projekte durch
kompetente Referenten vorge-
stellt, die im Bereich Kultur und
Schule tätig sind. Dazu gehörten
das Bundesmodellprojekt „Kul-
tur macht Schule“ der Bundes-
vereinigung Kulturelle Jugend-
bildung, „Ideen für mehr! Ganz-

6. Merseburger Kulturgespräch befasste sich mit dem Zusammenleben von Kultur und Bildung

Räume im Dazwischen. Kultur trifft Schule

Vor dem Hintergrund des aktuellen Bildungsstandes in
Deutschland sind Schulen und außerschulische Träger zu
mehr Kooperation aufgerufen. Auf dem 6. Merseburger
Kulturgespräch am 27. Januar wurden Möglichkeiten der
Zusammenarbeit zwischen Schule und Kultur vorgestellt.
Erklärtes Ziel war es, mehr voneinander zu erfahren und
erste Impulse für eine bessere Vernetzung in der Stadt zu
geben.

tägig lernen“ von der Entwick-
lungsagentur für Ganztagsschu-
len aus Magdeburg und „KLa-
TSch!-Kulturelles Lernen an
(Off)Theatern und Schule“ vom
Landeszentrum Spiel & Thea-
ter Sachsen-Anhalt. Am Nach-
mittag bestand Gelegenheit, an
verschiedenen Gesprächsrun-
den zu den Themen Schule und
Neue Medien, Schule und Thea-
ter sowie Schule und kulturelle
Bildung teilzunehmen, um dort
eigene Erfahrungen und neue
Ideen der Zusammenarbeit aus-
zutauschen.

Zu den Rednern des Vormittags
gehörte auch Honorarprofessor
Dr. Wolfgang Zacharias von der
Bundesvereinigung Kulturelle
Jugendbildung. Er stellte das
Projekt „Kultur macht Schule“
vor und erinnerte noch einmal
an den Schock, den die Vorstel-
lung der PISA-Studie im De-

zember 2001 auslöste. Spätes-
tens seitdem sei der Reform-
bedarf diskutiert worden. Und,
was ihm besonders am Herzen
liegt, seitdem ist es nun auch
öffentlich, dass Deutschland im
Punkt der sozialen Gerechtig-
keit bei den Bildungszugängen
den letzten Platz unter den ge-
rankten Ländern belege. Es wird
gehandelt noch dem Motto:
„Wer hat, dem wird gegeben.“

Als eine Entwicklungsmöglich-
keit sieht Prof. Zacharias die
Ganztagsschulen mit ihren ganz-
tägigen Bildungschancen an.
Um die notwendigen Angebote
machen zu können, benötige
man Partnerschaften auf glei-
cher Augenhöhe, so genannte
Bildungspartnerschaften, denn
die Bildungslandschaft, so Prof.
Zacharias, sei ein Teil unserer
Kulturlandschaft. Der Bildungs-
experte empfahl ganz im Sinne
der Veranstaltung, neue Koope-
rationen auf regionaler Ebene zu
schaffen.

Auch spontane Beiträge aus
dem Publikum des Vormittages
gehörten in diesem wie in den
vorangegangen Jahren zum Kul-
turgespräch. So gab ein Mitglied

des Kulturausschusses der Stadt
Merseburg zu bedenken, dass die
praktische Umsetzung des The-
mas seiner Meinung nach noch
zu wünschen übrig lässt. Die
Schule ist auch ein Betrieb mit
festen Organisationsstrukturen,
die Partnerschaften auf Augen-
höhe nicht immer zulasse. Er
wies in seinen Ausführungen dar-
auf hin, dass das Domkapitel-
haus über einen eigenen
Unterrichtsraum verfüge, der von

Schulen genutzt werden könne,
was zurzeit aber noch nicht in
zufrieden stellendem Umfang
geschehe.
Im Anschluss an das Kultur-
gespräch zeigten Studierende
des Studiengangs Kultur- und
Medienpädagogik der Hoch-
schule Merseburg (FH) Ergeb-
nisse ihrer Arbeiten, die im Rah-
men des Seminars “Spielraum
für Gefühle. Kultur & Schule”
entstanden waren.

Das Podium während der vormittäglichen Vortragsrunde. In der Mitte
Prof. Bettina Brandi, Fachbereich Soziale Arbeit.Medien.Kultur, seit
diesem Jahr stehen die Kulturgespräche unter ihrer Onhut.

   Foto: Olaf Riedel
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Die Präsentation wurde von
Studierenden des 5. Semesters
der Kultur- und Medienpäda-
gogik an der Hochschule Merse-
burg (FH) im Rahmen des
Schwerpunktseminars „Medi-
enpädagogische Arbeit II: Dar-
stellende Kunst“ vorbereitet.
Aufgrund aktueller Ereignisse
und Entwicklungen wurde sich
einem Bildungsthema zuge-
wandt, das zunehmend im Zu-
sammenhang mit Kunst und
Kultur diskutiert wird. Dabei
handelt es sich um Koopera-
tionsmodelle zwischen Schulen
und Freien Trägern der Kultu-
rellen Bildungsarbeit.

Vieles steht im heutigen Bil-
dungssystem auf dem Prüf-
stand: zu wenig naturwissen-
schaftliches Grundlagenwissen,
überfrachtete Lehrpläne und
überforderte Lehrer. Erklärtes

Zunächst kostet es warscheinlich Überwindung und auch Zeit,
Schule und Kultur stärker zusammenzubringen. Es fehlt Schülern
aber nicht nur an Kultur, sondern auch an naturwissenschaftlichem
Grundlalgenwissen.         Foto: privat

Ausstellung zum Merseburger Kulturgespräch

Spielraum für Gefühle

Ziel der hier präsentierten und
sich insgesamt über mehrere Se-
mester hinstreckenden vorberei-
tenden Arbeit war es, Visionen
zu schaffen von Schule. Visio-
nen, die in ihrer ganz praktischen
Umsetzung die Bildung wach-
sen lassen und mehr Kultur in
die Schule bringen.

Die Ausstellung gliederte sich in
einzelne Stationen zu den Be-
reichen Theater, Tanz, Musik,
Film und Entspannung und ent-
hielt viele Dokumente, die in
schulischen Projekten unter
Anleitung der Studierenden ent-
standen. Gesammelt und gezeigt
wurden beispielsweise von
Schülern angefertigte kleine Tex-
te und plastische Erinnerungen
an ihre jüngere Kindheit, Foto-
grafien oder Ergebnisse eines
Workshops zu kreativem
Schreiben.

Zum Programm gehörten über
die eigentliche Ausstellung hin-
aus Workshops und Aufführun-
gen mit Schülern aus Merseburg
und anderen interessierten Teil-
nehmern sowie Theater- und
Filmvorführungen an den Aben-
den. Bereits zur Eröffnung wa-
ren drei Merseburger Schulklas-
sen zu Besuchen in den „Räu-
men dazwischen“ avisiert. Ihre
ganze Wirkung entfaltete die
Ausstellung im ehemaligen
Schulgebäude erst durch dieses
angestrebte aktive Mitmachen.

Im Vorfeld in der Zusammenar-
beit mit Schülern gesammelte
Erfahrungen aus den einzelnen
Bereichen wurden in einem
Methodenkoffer und einem 260-
seitigen Sammelband zusam-
men-gefasst: In Merseburg exi-
stieren zahlreiche Projekte zwi-
schen Schulen und anderen
Bildungsträgern, die mit Studie-
renden der Kultur- und Medien-
pädagogik der Hochschule Mer-
seburg (FH) bereits seit länge-
rem erfolgreich zusammen arbei-
ten.
Methodenkoffer und Sammel-
band über E-Mail bettina.bran-
di@hs-merseburg.de.

„Räume im Dazwischen: Kultur trifft Schule“ hieß eine Aus-
stellung, die am Mittwoch, den 24. Januar in den Räumen
des StadTaC Theater Unteraltenburg von Studierenden der
Hochschule Merseburg eröffnet wurde. Zu sehen war sie bis
zum 6. Merseburger Kulturgespräch am 27. Januar und stand
mit dieser traditionellen Veranstaltung, wie schon an den
Namensgebungen zu erkennen ist, in einem engen inhaltli-
chen Zusammenhang.

Am 11. Juli 2001 wurde das
Urban 21-Konzept der Stadt
Merseburg in die Initiative des
Landes Sachsen-Anhalt „Urban
21“ aufgenommen. „Urban 21“
diente dem Ziel, ökonomische,
infrastrukturelle, soziale, ökolo-
gische und städtebauliche Defi-
zite in ausgewählten Stadtgebie-
ten zu verringern. Die Förde-
rung des Projektes endete 2006.
So wurden Vorhaben möglich,
die für die Kommune ohne Hil-
fe kaum zu finanzieren gewesen
wären.

Die Umsetzung des Konzeptes
wird nicht nur seitens der Stadt
als sehr erfolgreich eingeschätzt.
Mehr als 20 Projekte wurden mit
fast 20 Mio Euro Fördermittel-
einsatz realisiert. Die zwei bun-
desweit bekanntesten Projekte
sind das Merseburger Kapitel-
haus - u.a. Beherbergungsstätte
der Merseburger Zaubersprü-
che - und die Willi-Sitte-Galerie
in der ehemaligen Domkurie
NOVA. Mit dem Ständehaus,
der Sanierung ehemaliger Dom-
kurien im Dom-Schloss-Ensem-
ble, der Sanierung der Straßen,
Wege und Plätze, dem Dom-
stadt-Kino, dem Kulturkeller
„Oelgrube“ u.a. wurde die tou-
ristische Attraktivität der Mer-
seburger Innenstadt erhöht, Ar-

Hochschule war mit Projekten beteiligt

Urban 21 in Merseburg

beitsplätze geschaffen und städ-
tebauliche Missstände beseitigt.

Außerdem konnten mehrere pri-
vate Investitionen und Initiati-
ven angestoßen und vor allem
viele Bürger, Investoren, Fach-
leute und einheimische Firmen
in den Prozess der Stadtent-
wicklung aktiv mit einbezogen
und damit eine neue Planungs-
kultur initiiert werden. Unter an-
derem durch die regelmäßig
stattfindenden Merseburger
Kulturgespräche und die daraus
entstandenen Projekte, wie das
Domstadt-Kino konnte sich
auch die Hochschule Merseburg
(FH) in den zurückliegenden
Jahren in die Stadtentwicklung
mit einbringen.

Merseburg wird sich auch in den
kommenden Jahren weiterent-
wickeln, denn im Rahmen des
Programms „IBA Stadtumbau
2010“ gehen die Umgestaltungs-
arbeiten in Merseburg weiter.

Einen umfassenden Überblick
über die Ergebnisse der Landes-
initiative Urban 21 finden Inter-
essierte im Internet unter www.
merseburg.de, Stichwort: Planen
und Bauen/Stadtsanierung/
Landesinitiative Urban 21.

Am 4. März 2007 schloss die
erste Ausstellung der Willi-
Sitte-Galerie. Zu sehen wa-
ren Schlüsselwerke Willi
Sittes aus 60 Jahren. Sie wur-
de nun am 10. März abgelöst
durch eine zweite Ausstel-
lung, die den Titel „Bilder,
die sich einmischen“ trägt.

Die Kuratorin der Ausstellung,
Dr. Gisela Schirmer, Osnabrück,
fasste die neue Ausstellung fol-
gendermaßen zusammen: „Die
Ausstellung lenkt den Blick auf
eine bewusste künstlerische
Zeitgenossenschaft, die in solch
leidenschaftlicher Konsequenz
in der Kunstgeschichte des 20.
Jahrhunderts nur selten anzu-
treffen ist. Kunst, um der Kunst

Neue Ausstellung öffnete am 10. März

15.000 Besucher in Sitte-Galerie

willen, blieb Sitte fremd. Seine
Kunst greift Probleme der Zeit
auf. Bereits 1944, als junger
Wehrmachtssoldat, nutzt er sei-
ne Zeichenkunst, um den Krieg
in seiner ganzen Brutalität zu
entlarven.

Ein wichtiges Gemälde, „Höl-
lensturz in Vietnam“, wird seit
langem wieder in Ostdeutsch-
land gezeigt, dank der freundli-
chen Leihgabe der Moritzburg
in Halle. Dem großen Tafelbild
mit der Vision, die 1966/67 be-
reits die Niederlage der US-Of-
fensive voraussagt, gehen viele
Studien voraus, die jede für sich
ein eigenes Kunstwerk darstel-
len. Diese Kunstwerke werden

erstmals als künstlerischer
Komplex „Vietnam“ zu sehen
sein.

Außerdem ist z. B. der Zyklus
„Frauengestalten“ als hilflose
Opfer, „Frauen im Aufbegehren“
oder „Frauen anklagend rufend“
wie „Frauen in Lidice“ im Zu-
sammenhang zu sehen. Es wird
eine aufrüttelnde, für das Ver-
ständnis Willi Sittes wichtige
Ausstellung von Gemälden,
Zeichnungen und Druckgrafik
der Öffentlichkeit präsentiert.“

Die erste Ausstellung hatte rund
15.000 Besucher. Jeden zweiten
Sonntag ist Willi Sitte persön-
lich in der Galerie und signiert.

Im kommenden Semester lädt
das Seniorenkolleg wieder zu
einer Reihe interessanter Wei-
terbildungsveranstaltungen ein.
Den Auftakt bildete am 22. Feb-
ruar, 15.00 Uhr eine Vorlesung
zum Thema „Radiologie heute
– Diagnostik und Intervention“
mit dem Chefarzt der Radiolo-

Interessantes Programm in geänderten Räumlichkeiten

Seniorenkolleg im Sommersemester

gie des Carl-von-Basedow-Kli-
nikums Merseburg Dr. med. An-
dreas Grothe.
Durch die Campussanierung
kommt es beim Seniorenkolleg
generell zu Raumänderungen. So
finden die Veranstaltungen alter-
nierend im Alten Rathaus und
im Kulturkeller Ölgrube statt.

Die nächste Vorlesung am 22.
März im Alten Rathaus dreht
sich um Ursachen und Folgen
von Häuslicher Gewalt. Es
spricht Sozialpädagogin Irina
Oberländer.
Weitere Informationen: (034 61)
46 22 33,  seniorenkolleg.merse-
burg@web.de
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Das Seminar bestand aus meh-
reren Vorträgen, insbesondere
zu Themen der ökonomischen
Ethik und politischen Wirt-
schaftsethik. Zu Beginn schaff-
te Prof. Dr. Josef Wieland, Wis-
senschaftlicher Direktor des
Zentrums für Wirtschaftsethik
(gGmbH), wissenschaftliches
Institut des DNWE, den Teil-
nehmern einen Überblick zu ak-
tuellen Entwicklungen in der
Wirtschaftsethik. Vorgestellt
wurden Managementkonzepte,
die es ermöglichen, ethisches
Handeln als proaktives Element
in Unternehmensstrategien ein-
zubinden.

Thematisiert wurde der Begriff
„Corporate Social Responsi-
bility“ (CSR), welcher sich als
Bezeichnung für moralisches
Handeln von Unternehmen eta-
blieren konnte. Darunter wird
das Managen aller ethisch-mo-

Wichtige Themen auf der Herbstakademie für Wirtschafts- und Unternehmensethik

Studenten diskutieren über Wirtschaftsethik

Das Deutsche Netzwerk für Wirtschaftsethik (DNWE) veranstaltet jährlich eine fünftägige
Stipendiatentagung für Studierende und junge Wissenschaftlicher zu aktuellen Themen
rund um das Feld der Wirtschaftsethik. Tagungsort ist traditionell die Diözese Rottenburg-
Stuttgart in Weingarten bei Ravensburg. Seit Beginn dieser Tagungsreihe erhält – über den
Lehrstuhl Personalmanagement, Prof. Ulrich Schindler – ein Student bzw. eine Studentin
der Hochschule Merseburg (FH) die Möglichkeit, an dieser besonderen Veranstaltung teil-
zunehmen. Ranko Kunzemann hatte das Glück, vom 27. November bis zum 1. Dezember
2006 die „12. Herbstakademie Wirtschafts- und Unternehmensethik“ besuchen zu dürfen.

ralischen Fragestellungen ver-
standen, mit denen ein Unter-
nehmen und seine Mitarbeiter
konfrontiert werden. Um der
großen Komplexität, die das
Thema ethisches Wirtschaften
aufwirft, gerecht zu werden und
Unternehmen einen Leitfaden zu
nachhaltig ethisch korrektem
Handeln zu bieten, wurde der
„SA (Social Accountability)
8000“-Standard definiert. Die-
ser Standard ist angelehnt an die
DIN-ISO Richtlinien 9000 und
14001, er markiert sowohl Ver-
haltensweisen als auch ein Kon-
trollsystem auf der Basis von
Management-Audits.

Über mehrere Tage verteilt wur-
de ein Unternehmensplanspiel
durchgeführt, in welchem sich
die Teilnehmer selbst als Unter-
nehmer beweisen mussten. Die
Schwierigkeiten ergaben sich
oftmals dadurch, dass die gebil-

deten Teams auf „einem hart
umkämpften Markt“ ganz ne-
benbei mit mehr oder weniger
klar zu erkennenden Problemen
der Wirtschaftsethik konfron-
tiert wurden und gezwungen
waren, Entscheidungen auf
Grundlage von wenigen oder
wenig verlässlichen Informatio-
nen zu treffen.

So gab es einen ominösen Groß-
auftrag eines Geschäftsmannes
aus der Schweiz, dem gute Ver-
bindungen zu nicht ganz saube-
ren, aber sehr gut zahlenden Ge-
schäftsleuten im mittleren Os-
ten nachgesagt wurden. Oder es
zeigte sich durch einen plötz-
lich eintretenden Arbeitskräfte-
mangel, wie sich die einzelnen
Unternehmen um ihre Mitarbei-
ter bemühten und wie es dabei
um ihre Attraktivität als Arbeit-
geber bestellt war.

Aufgrund der jüngsten Vorfälle
von Doping im Radsport oder
Spielmanipulation im Fußball
drängte sich während der Tagung
auch die Frage auf, wie Sport
mit Wirtschaftlichkeit zu ver-
binden ist bzw. ob beide Syste-
me – Sport und Wirtschaft –
nicht (teilweise) gegenläufige
Interessen haben. Als Referent
und Experte hierzu war Armin
Staud, Präsident des VfB Stutt-
gart und langjähriger Vorstands-
vorsitzender von IBM Deut-
schland, eingeladen. Die Teilneh-
mer bekamen Gelegenheit, viele
Fragen zum Verhältnis von Sport
und Ethik zu stellen. Armin
Staud antwortete geduldig und
schilderte, wie der VfB Stuttgart
den „Wettstreit zwischen Wirt-
schaftlichkeit und Sportlich-
keit“ organisiert.

Nach den täglichen Seminar-
einheiten gingen die lebhaften
Diskussionen am Abend weiter.
Das Gelernte wurde verarbeitet
und es wurden viele aktuelle
Themen wie etwa die Schmier-
geldaffäre bei Siemens oder die
Wiederaufnahme der Gerichts-
verhandlung gegen Deutsche
Bank-Chef Ackermann disku-

tiert. Am letzten Abend beka-
men die Seminarteilnehmer die
Möglichkeit, die Basilika Wein-
garten zu besichtigen. Diese be-
sticht nicht nur durch ihre unge-
heure Größe, sondern gleichfalls
durch ihre Orgel, welche mit
6666 Orgelpfeifen zu den größ-
ten sowie zu den best erhalte-
nen Europas gehört.

Am Ende des fünftägigen Semi-
nars zogen alle Teilnehmer so-
wie der Tagungsleiter, Dr. Rai-
ner Öhlschläger, Geschäftsfüh-
rer des „Zentrum für Wirt-
schaftsethik“, eine positive Bi-
lanz. Gegenwärtige Probleme
und Skandale in Wirtschaft und
Gesellschaft zeigen, dass ethi-
sches und moralisches Handeln
von Unternehmen ein hochak-
tuelles, brisantes Thema ist.

Die Seminarteilnehmer kamen
zu dem Schluss, dass Wirt-
schaftsethik einen höheren Stel-
lenwert in der Ausbildung, ins-
besondere von Betriebwirten,
erhalten sollte.

Ranko Kunzemann, Diplomand
am Fachbereich Wirtschaftswis-
senschaften

Im Durchschnitt wurde für den
Hochschulsport an 135 geteste-
ten Fachhochschulen die Note
2,6 vergeben. Mit 2,1 fand sich
das Hochschulsportzentrum
der Hochschule Merseburg
(FH) in der Spitzengruppe von
insgesamt 27 Einrichtungen
wieder. Den ersten Platz in der
Gesamtnote belegte die Hoch-
schule Deggendorf (1,8), dicht-
auf gefolgt von der Hochschule
Anhalt (FH), deren Angebot mit
der Note 2,0 bewertet wurde.

34 Honorarkräfte engagieren
sich für das Programm als Kurs-
leiter. Vier weitere Personen sind
abwechselnd für den Abend-
dienst von 18.00 bis 22.00 Uhr
in den Sportstätten eingeteilt.
Neben den Räumen auf dem
Campus werden unter anderem
vier Sporthallen und die
Schwimmhalle in Leuna genutzt.
Merseburg ist eine der wenigen
Hochschulen mit durchgängigem
Sportprogramm. Etwa 72 bis 75
verschiedene Kurse werden
während des Semesters angebo-
ten. Dazu kommen noch 33

CHE-Ranking prüfte Hochschulsporteinrichtungen

Gute Noten für den Hochschulsport

Nicht nur für Spitzensportler wird an der Hochschule etwas
getan. Das Hochschulsportzentrum steht allen Studieren-
den und Mitarbeitern offen. Wie sich in einem CHE-Ranking
zeigte, sind die Nutzer mit dem Angebot sehr zufrieden.

Kurse in der vorlesungsfreien
Zeit.

Genutzt werden die Kurse von
rund 1.200 Studierenden und
150 Mitarbeitern im Semester.
Rund 350 bis 400 Teilnehmer
melden sich darüber hinaus für
Kurse an, die während der Feri-
en stattfinden. Die Gebühren bei
kostenpflichtigen Kursen betra-
gen 5,- bzw. 10,- Euro und kom-
men direkt wieder dem Hoch-
schulsport zugute. Andere An-
gebote wiederum sind kos-
tenfrei und wieder andere Akti-
vitäten, wie z.B. die besonders
beliebten Skikurse müssen voll
bezahlt werden. Hierfür gestal-
ten sich jedoch die Preise unter
anderem durch Gruppenrabatte
recht moderat.

Hauptberuflich tätig für den
Hochschulsport in Merseburg
sind Dr. Michael Lang und -
noch bis zum Ende des Sommer-
semester - Bernd Grunau. Bei-
de sind erst seit 2001 Angestell-
te der Hochschule. Zuvor gehör-
ten sie durch die Auflösung der

TH Leuna-Merseburg zum Per-
sonal der Martin-Luther-Uni-
versität Halle-Wittenberg, ob-
wohl beide seit vielen Jahren den
Hochschulsport in Merseburg
betreuten.

„Damals“, berichtet Dr. Lang,
„waren wir 18 fest angestellte
Kollegen. Dazu kamen noch

zwei Sekretärinnen und die
Hallenwarte.“

Dr. Lang war der erste
Forschungsstudent der Martin-
Luther-Universität überhaupt.
Er studierte von 1966 bis 1970
Pädagogik in den Fachrichtun-
gen Sport und Geschichte. 1973
folgte die Promotion mit an-

schließender Arbeit als Assis-
tent in Halle. 1985 wechselte er
zur damaligen TH nach Merse-
burg, wo er bis heute gemein-
sam mit Bernd Grunau für den
Hochschulsport aktiv ist.

Weitere Informationen finden
Interessenten im Internetauftritt
der Hochschule.

Dr. Michael Lang, gemeinsam mit Bernd Grunau Leiter des Hochschulsports. Fotografiert im Kraftraum
auf dem Campus.       Foto: Olaf Riedel
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Seit zehn Jahren Geschäftsführer der InfraLeuna GmbH: Der Betriebswirtschaftler Andreas Hiltermann.
        Foto: Olaf Riedel

Seit wann bestehen die Kon-
takte zwischen InfraLeuna
und Hochschule?
Kontakte zur Hochschule haben
wir schon seit der Gründung der
InfraLeuna im Jahr 1996. Der
Kooperationsvertrag wurde im
Mai 2003 unterzeichnet.

Wie unterstützen sich Ihr
Unternehmen und die Hoch-
schule?
Die Beziehungen sind aus un-
serer Sicht vielfältig. Zum einen
profitieren wir von den Absol-
venten der Hochschule. Allein
2006 waren acht Trainees und
drei Studenten im Praxis-
semester von der Hochschule
Merseburg bei uns beschäftigt.
Dazu kamen noch vier Diplom-
arbeiten. Auch unser Presse-
sprecher Martin K. Halliger war
übrigens einmal Student der
Hochschule. Wir stellen zum
Tag der Forschung oder bei an-
deren Gelegenheiten den
Chemiestandort vor und betei-
ligen uns gern an der Finanzie-
rung von Preisen, die die Hoch-

Im Gespräch mit Andreas Hiltermann, Geschäftsführer der InfraLeuna GmbH

Kooperationspartner der Hochschule

Zu den Kooperationspartnern in direkter Nachbarschaft der
Hochschule gehört auch die InfraLeuna GmbH. Das Unter-
nehmen ist Eigentümer und Betreiber der Infrastrukturein-
richtungen am Standort Leuna. Die InfraLeuna hat rund 600
Mitarbeiter; am Standort selbst agieren rund 100 Firmen
mit etwa 9.000 Beschäftigten. Die „Campuszeitung“ sprach
mit dem Betriebswirtschaftler Andreas Hiltermann (56), der
seit 1997 Geschäftsführer des Unternehmens ist.

schule vergibt. Die InfraLeuna
ist Mitglied im Verein Sachzeu-
gen der Chemischen Industrie
e.V. Wir unterstützen die Ver-
einsarbeit und damit den Auf-
bau des Deutschen Chemie-
museums Merseburg durch die
Bereitstellung von Exponaten
oder finanzielle Mittel. So, wie
Exkursionen bei Hochschul-
veranstaltungen oft nach Leuna
führen, besichtigen wir mit un-
seren Gästen gern den Muse-
umspark. Erst kürzlich waren
wir dorthin mit 40 Leuten vom
VCI unterwegs.

Zum anderen stehen ja auch
die fachlichen Verbindun-
gen…
Ja, natürlich. Diese betreffen
beispielsweise Fragen und Pro-
jekte im Abwasser- und IT-Be-
reich oder auch im Marketing.
Wir vermitteln aber auch Kon-
takte zwischen Hochschule und
Firmen, die Bedarf haben. So
geschehen kürzlich bei der hier
angesiedelten Niederlassung der
Linde AG.

Gibt es aus Ihrer Sicht Ver-
besserungsmöglichkeiten
und an welchen Projekten
wird gerade gearbeitet?
Aus unserer Sicht ist die Zusam-
menarbeit sehr zufrieden stel-
lend. Was die Projekte angeht,
arbeiten wir gerade an einem
Besucherinformationszentrum
des Chemiestandortes Leuna.
Studierende der Fachrichtung
Kultur- und Medienpädagogik

der Fachhochschule haben da-
für unter Anleitung von Prof.
Alfred Georg Frei eine Konzep-
tion erarbeitet. Das Besucher-
zentrum soll nun bis Jahresen-
de realisiert werden.

Wo können sich Studierende
für Praktika und Diplomthe-
men bewerben und wo kann
man mehr über die Infra-
Leuna erfahren?

Sinnvoll ist es,  sich direkt an
unsere Personalabteilung zu
wenden. Kontaktdaten, Adres-
sen und umfassende Informatio-
nen zur InfraLeuna und anderen
Firmen am Chemiestandort fin-
det man auf den Internetseiten
der InfraLeuna.

Herr Hiltermann, vielen
Dank für das Gespräch.

Ein Arbeitsplatz für 9.000 Menschen: Die Leuna-Werke in einer aktuellen Aufnahme aus der Vogelper-
spektive.        Foto: InfraLeuna

Im Rahmen des Projektse-
minars „Das Besucherinfor-
mationszentrum des Chemie-
standortes Leuna“ entwarfen
sie, angeleitet durch Prof. Dr.
Alfred Georg Frei, ein Modell
eines multifunktional nutzbaren
Raumes.

In Zusammenarbeit mit Martin
K. Halliger, Pressesprecher des
Unternehmens, bildeten sich
folgende inhaltlichen Schwer-
punkte für das Besucher-
zentrum heraus: Darstellung der
Spitzenprodukte der Unterneh-
men, Innovation, Internationa-
lisierung, perfekte Infrastruktur,
radikal verbesserte Umweltlage,
Community und Service sowie

Studentisches Team erarbeitete das Konzept für ein Besucherinformationszentrum am
Chemiestandort Leuna

Erfolgreiches Projekt geht in die zweite Runde

Vier Studierende des Studienganges Kultur- und Medien-
pädagogik erarbeiteten in den zurückliegenden zwei Semes-
tern ein Konzept für das Besucherinformationszentrum des
Chemiestandortes Leuna. Der bei der InfraLeuna GmbH ein-
gereichte Entwurf stieß auf Begeisterung und führte dort zu
dem Entschluss, das Projekt realisieren zu wollen.

die Geschichte des Chemie-
standortes.

Vor Abschluss der Arbeit wurde
das Projekt unter anderem An-
dreas Hiltermann, Geschäftsfüh-
rer der InfraLeuna GmbH, prä-
sentiert und erfuhr von Seiten
der Geschäftsleitung insgesamt
Zuspruch.

Deshalb wurden die zurücklie-
genden Monate vor allem dazu
genutzt, Auflagen und Detail-
änderungen einzuarbeiten. Bis
Jahresende soll das Besucher-
zentrum für den Chemie-
standort Leuna entstehen.

Jette Schädlich, Johannes Hanf
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W O H I N
- Termine an der Hochschule, in Merseburg und Umgebung -

22. März
15.00 Uhr, Seniorenkolleg:
Häusliche Gewalt - was tun?,
Irina Oberländer, Altes Rat-
haus

25. März
15.00 Uhr, Musik zur Kaffee-
zeit: „Was eine Frau im Früh-
ling träumt“, Ensemble „Salon
musical“, Schlossgartensalon

26. März
Vorlesungsbeginn Sommerse-
mester 2007

30. März
20.30 Uhr, Oldie-Abend,
Kulturkeller Oelgrube

1. April
17.00 Uhr, Orgelmusik und
Texte zur Passionszeit, Orgel:
Katharina und Stefan
Mücksch, Stadtkirche St.
Maximi

2. bis 5. März
Anmeldung für die Sportkurse
beim Hochschulsport

6. April
15.00 Uhr, Musikalischer
Gottesdienst zur Sterbestunde
Christi, Leitung: Stefan
Mücksch, Stadtkriche St.
Maximi

8. April
14.00 Uhr, thematische Stadt-
führung, Osterspaziergang,
Schlossgarten, Oberaltenburg

8. April
15.00 Uhr, Larum Löffelstiel -
die Kinder-Osterhasen-Show,
Schlossgartensalon

15. April
15.00 Uhr, Musik zur Kaffee-
zeit, Mitglieder des Johann-
Strauß-Ensembles Leipzig,
Schlossgartensalon

15. April
17.00 Uhr, Orgelimprovisatio-
nen, Orgel: Michael Schönheit,
Stadtkriche St. Maximi

19. April
15.00 Uhr, Seniorenkolleg:
Mit 66 Jahren, so fängt das
Leben an! Sexualität im Alter,
Prof. Dr. Harald Stumpe,

Hochschule Merseburg (FH),
Kulturkeller Ölgrube

19. April
17.00 Uhr, Kolloquium SCI:
Die entwicklung der PET-
Fabrikation in Schkopau, Dr.
Uwe Pfannmöller, Geb. 130,
Hörsaal 9

21. April
10.00 bis 14.00 Uhr, Tag der
offenen Tür an der Hochschule
Merseburg (FH), mehr Infor-
mationen auf S. 5

22. April
Wahl zum neuen Kreistag und
des Landrates für den künfti-
gen Landkreis Saalekreis

26. April
9.00 bis 14.00 Uhr, Girl’s Day
an der Hochschule Merseburg
(FH), Anmeldungen im
Internet oder unter (034 61) 46
29 09

26. April
16.00 Uhr, Antrittsvorlesung
Prof. Dr. Jörg Döpke, Fachbe-
reich Wirtschaftswissenschaf-

Für den 26. April lädt die Hoch-
schule Merseburg (FH) alle an
Technik interessierten Schüle-
rinnen von 9.00 bis 14.00 Uhr
zum inzwischen traditionellen
Mädchen-Zukunftstag ein.

Angeboten werden sechs ver-
schiedene Workshops ingenieur-
wissenschaftlicher Disziplinen,
aus denen im Vorfeld einer frei
ausgewählt werden kann. Das
Angebot reicht von der Abwas-
serbehandlung bei Prof. Dr. Mi-

chael Winkler über Energieträ-
ger der Zukunft bei Prof. Dr.
Horst-Herbert Krause bis hin zu
einem Schnup-perkurs in der
Programmiersprache BASIC bei
Prof. Dr. Rainer Winz.

Die Teilnahme an den Work-
shops ist natürlich kostenfrei
und die Schülerinnen bekommen
auf Antrag schulfrei. Der Antrag
kann auf der Internetseite der
Hochschule oder unter www.
girls-day.de heruntergeladen

werden. Für die Teilnahme wird
eine entsprechende Bestätigung
ausgestellt. An zwei Work-
shops, die vom Schülerlabor
„Chemie zum Anfassen“ ange-
boten werden, können übrigens
auch Jungen teilnehmen.

Weitere Informationen: Öffent-
lichkeits- und Pressearbeit,
(034 61) 46 29 09,
E-Mail:
beate.heinen@hs-merseburg.
de.

Hochschule lädt zu interessantem Programm ein

Girl’s Day 2007

Die 2. Merseburger DEFA-Film-
tage finden vom 19.-22. April
im Domstadtkino Merseburg
statt. Zur Eröffnungsveranstal-
tung werden die Spielfilme “Ich
war neunzehn” (Regie: Konrad
Wolf) und “Jadup und Boel“
(Regie: Rainer Simon) gezeigt.
Als Gäste werden der Schau-
spieler Jaecki Schwarz und der
Regisseur Rainer Simon erwar-
tet.
Dank einer ganzen Reihe von
Förderern und Aktiven, zu de-

Jaecki Schwarz und Rainer Simon im Domstadt-Kino

2. Merseburger DEFA-Filmtage

nen auch Studenten der Hoch-
schule Merseburg gehören, kön-
nen die Merseburger DEFA-
Filmtage wieder durchgeführt
werden.

Es werden mehr als 17 Filme
nicht nur aus dem DEFA Reper-
toire gezeigt. Unter der Thema-
tik: “Meister-Schüler-Erben”
soll versucht werden, drei Ge-
nerationen von Filmschaffenden
zu beleuchten. Auch Dokumen-
tarfilme, Amateurfilme und

Studentenproduktionen sollen
zur Aufführung kommen. Eröff-
net werden die Filmtage am
Donnerstag, den 19. April 2007
durch den Schirmherren der Ver-
anstaltung, Oberbürgermeister
Reinhardt Rumprecht.

Das Domstadt-Kino Merseburg
befindet sich in der König-Hein-
rich-Straße 7.

Kontakt zu den Veranstaltern:
defa-filmtage@web.de

Studenten, Auszubildenden
auf dem Campus und allen
Hochschul- und UNI-Mitar-
beitern sowie, je nach Platz-
angebot,  auch interessierten
Merseburgern bzw. Koopera-
tionspartnern der Hochschu-
le  Merseburg (FH), steht mit
dem Start in das Sommerse-
mester 2007 erneut ein um-
fangreiches Sportangebot of-
fen.

Die Sportkurse sind so ausge-
richtet, dass sie sowohl  Anfän-
ger, als auch Fortgeschrittene an-
sprechen. Neben den traditio-
nellen Spielsportarten Fußball,
Basketball, Volleyball, Badmin-
ton, Tischtennis und Tennis
bieten wir unter der Rubrik
“Was wir noch anbieten” eine
Vielfalt von sportlichen Betäti-
gungen, wie Reiten, Leichtath-
letik, Schwimmen, Gesell-
schaftstanz und Vieles mehr.

Gesundheits- und Fitnesskurse
sind in diesem Semester am
stärksten vertreten. Neu im
Programm sind die Kurse Flexi-
Bar: eine Traniningsart – hoch-
effektiv und schonend zugleich
– mit dem Staby-Traningsgerät,

Hochschulsport im
Sommersemester 2007

Modern Dance und Kampf-
sport-Fitness-Mix. Die Kampf-
sportarten, Karate, Shorai-Do-
Kempo, Kickboxen, Judo und
Selbstverteidigung sind seit Jah-
ren voll im Trend und damit
stets gut besucht. Hinzu kom-
men drei Fitnessräume, in de-
nen auf Fahrrädern, Steppern
oder mit Kraftmaschinen und
Hanteln Kondition trainiert wer-
den kann.

Für preiswerte Sommercamps
haben wir einen Partner gefun-
den, der interessante Angebote
für Studenten und Mitarbeiter
in Polen, Schweden, Dänemark,
Frankreich, Niederlande und
Italien anbietet. Eine rechtzeiti-
ge Buchung sichert die Teilnah-
me.

Alle Sportkurse starten am 10.
April und enden am 6. Juli. Die
Anmeldung für alle Sportkurse
ist vom 2. bis 5. April, 9.00 –
14.00 Uhr im Geb. 104 a/Zi. 44/
46 und zusätzlich am 4. April
von 17.00 – 19.00 Uhr möglich.

Dr. Michael Lang, Leiter Hoch-
schulsport

ten, „Die stimmen ja sowieso
nie“ - Glanz und elend von
Konjunkturprognosen, Geb.
144, Raum E 12

28. April
19.30 Uhr, Anrechtskonzert
Staatskapelle Halle,
Schlossgartensalon

30. April
Walpurgisnacht, Grundschule
Geusa

3. Mai
15.00 Uhr, Seniorenkolleg:
Asiatische Heilkunst - Ge-
sundheit durch die Natur,
Frau Forker Hang, Heilprakti-
kerin, Halle, Altes Rathaus

Abdruck der Termine
 ohne Gewähr, weitere Informa-
tionen finden Sie auf den
Internetseiten der Hochschule,
der Stadt Merseburg sowie des
Landkreises Merseburg-Quer-
furt.
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